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3. Lektion  
 

 

Einleitung 

Wir beginnen den neuen Tag mit frischen Kräften und schauen, wo es wohl was zu 
lernen gebe. Ich denke, daß es eine gute Idee ist, mal was Zusammenhängendes über die 
o-Deklination zu lernen.  

• Die o-Deklination umfaßt Maskulina, Feminina und Neutra. In der Mehrzahl 
sind es Maskulina.  

• Maskulina und Feminina haben im Nom. Singular den Ausgang -ojojojoj, ihre 
Deklinatonsschemata sind gleich. (Feminina kann man nur am femininen Artikel 
bzw. am Adjektiv erkennen.) Neutra auf -ojojojoj gibt es in der 3. Deklination.  

• Neben den vier auch im Deutschen bekannten Kasus hat das Griechische noch 
den Vokativ (w}7Glau~kew}7Glau~kew}7Glau~kew}7Glau~ke = o Glaukos, w}w}w}w} ist eine unveränderliche Interjektion), 
der im Plural stets mit dem Nominativ übereinstimmt (manchmal auch im 
Singular!).  

• Die Neutra der o-Deklination haben im Nom., Akk. und Vok. Sing. den 
Ausgang -onononon. Im Plural haben sie in diesen Fällen als Ausgang das kurze����a. a. a. a.  

• Im allgemeinen bleibt der Akzent auf der Silbe, auf der er im Nominativ steht. 
Auf der drittletzten Silbe kann er nicht bleiben, wenn die letzte Silbe lang ist. Er 
geht daher im Genitiv und Dativ sowie im Akk. Pl. auf die vorletzte Silbe 
zurück, vgl. o( a)/nqrwpovo( a)/nqrwpovo( a)/nqrwpovo( a)/nqrwpov. Auslautendes ----aiaiaiai und ----oioioioi im Nom. Pl. der o- und a-
Deklination gelten für den Akzent als kurz. (Das gilt aber nicht für die 
Wortausgänge ain, aij, oij.ain, aij, oij.ain, aij, oij.ain, aij, oij.) 

 

Grammatik 

 

• Die o-Deklination (2.Deklination) 
Hier ist nochmals die Deklination von o( a1nqrwpojo( a1nqrwpojo( a1nqrwpojo( a1nqrwpojder Mensch  
 

Singular Plural  
Nominativ o( a!nqrwpoj oi( a!nqrwpoi 
Genitiv tou~ a)nqrw&pou tw~n a)nqrw&pwn 

Dativ tw~| a)nqrw&pw| toi~j a)nqrw&poij 

Akkusativ  to_n a!nqrwpon tou_j a)nqrw&pouj 

Vokativ  w} a!nqrwpe w} a!nqrwpoi 
 
 



 2 

Die Frage nach der Behandlung der Akzente wird uns immer wieder einmal 
beschäftigen. Ich will einmal die wesentlichsten Tatsachen in zwei Regeln fassen: 
 

1. Der Akut kann auf den drei letzten Silben stehen; auf der drittletzten jedoch nur, 
wenn die letzte kurz ist, z.B. a)/na)/na)/na)/n----qrwqrwqrwqrw----poj.poj.poj.poj. (Die zweitletzte Silbe darf lang 
sein.) Ein auf der drittletzten Silbe betontes Wort heißt Proparoxytonon. 

Ist ein Wort Paroxytonon, d.h. trägt die vorletzte Silbe den Akut, und ist diese 
lang, so ist auch die Ultima (die letzte Silbe) lang. 

2. Der Zirkumflex  kann nur auf einer der beiden letzten Silben stehen. Auf der 
vorletzten kann er jedoch nur dann stehen, wenn die letzte Silbe kurz und die 
vorletzte lang ist. Ein derartiges Wort, z.B. Darei~ov, ei}naiDarei~ov, ei}naiDarei~ov, ei}naiDarei~ov, ei}nai -die Endsilbe ai gilt 
als kurz!-, wird Properispomenon genannt. (Ein Wort mit einem Zirkumflex auf 
der Ultima heißt Perispomenon; hat es den Akut auf der Ultima, so ist es ein 
Oxytonon. 

  
Übrigens nennt man Wörter, die nicht auf der Ultima betont sind, Barytona. 
Das Wort o( i)atro/jo( i)atro/jo( i)atro/jo( i)atro/j der Arzt (wird i-âtros ausgesprochen, nicht jâtros) ist im Nom. auf 
der letzten Silbe betont. Der Akzent bleibt auf der letzten Silbe, wird aber im Genitiv 
und Dativ (Sing. und Plural) zu einem Zirkumflex, weil deren Silben lang sind. KurzGr 
3.2.5. Folgende Akzentregel ist bei den Deklinationen zu berücksichtigen: 
 
Akzentregel der Deklination: 
 

Die Genitive und Dative haben, wenn der Vokal der letzten Silbe lang und betont ist, den 
Zirkumflex , in den anderen Kasus steht der Akut . 

  
Unser Arzt ist aus a)rxa)rxa)rxa)rx----i/atrov i/atrov i/atrov i/atrov entstanden. Es bedeutet also eigentlich der erste Arzt 
oder der Chefarzt (der Erz-Arzt). 
(h( tou~ pantoh( tou~ pantoh( tou~ pantoh( tou~ panto\\ \\v a)rxh/v a)rxh/v a)rxh/v a)rxh/ Oberkommando, a)rxa)rxa)rxa)rx----i(ereu/vi(ereu/vi(ereu/vi(ereu/v Oberpriester, Erzpriester) 
o( dou~lojo( dou~lojo( dou~lojo( dou~loj der Sklave behält den Akzent stets auf derselben Silbe, aber der Zirkumflex 
hält sich nur im Nom., Akk. und Vok. Singular sowie im Nom. und Vok. Plural, weil 
diese kurze Schlußsilben haben. 
 
 

Singular Plural  
Nominativ o( dou~loj oi( dou~loi 

Genitiv tou~ dou&lou tw~n dou&lwn 

Dativ tw~| dou&lw| toi~j dou&loij 

Akkusativ  to_n dou~lon tou_j dou&louj 
Vokativ  w} dou~le w} dou~loi 

  
 
Bei den Wörtern, die auf der vorletzten Silbe den Akut haben -sie heißen, wie gesagt, 
Paroxytona- (lo/gov, fi/lov, te/knon, i/(ppovlo/gov, fi/lov, te/knon, i/(ppovlo/gov, fi/lov, te/knon, i/(ppovlo/gov, fi/lov, te/knon, i/(ppov Pferd, totototo\\ \\ e)/rgon  e)/rgon  e)/rgon  e)/rgon das Werk) ändert sich 
der Akzent überhaupt nicht, er wird auch nicht verschoben.  
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Wörter mit einem Zirkumflex auf der vorletzten Silbe (dw~ron, nh~sojdw~ron, nh~sojdw~ron, nh~sojdw~ron, nh~soj usw.) -sie heißen 
Properispomena- wandeln den Zirkumflex vor den langen Endsilben der Genitive und 
Dative in einen Akut um, denn die vorletzte Silbe kann keinen Zirkumflex tragen, wenn 
sie und die letzte Silbe beide lang sind. Bei langer Endsilbe (Ultima) kann, wie oben 
schon gesagt, kein Zirkumflex auf der vorletzten Silbe stehen. Anders gesagt: bei langer 
Ultima kann ein Wort nicht Proparoxytonon oder Properispomenon sein.  
Als Beispiel für eines der wenigen Feminina auf -ojojojoj wählen wir h( nh~sojh( nh~sojh( nh~sojh( nh~soj = die Insel. 
Es wird wie dou~lojdou~lojdou~lojdou~loj dekliniert -allerdings mit den weiblichen Formen des Artikels: h(,h(,h(,h(, 
th~v, th|~, th/n, w}th~v, th|~, th/n, w}th~v, th|~, th/n, w}th~v, th|~, th/n, w}. Im Plural: ai(, tw~n, tai~v, ta/v, w}ai(, tw~n, tai~v, ta/v, w}ai(, tw~n, tai~v, ta/v, w}ai(, tw~n, tai~v, ta/v, w}. 
h(7a)/mpelojh(7a)/mpelojh(7a)/mpelojh(7a)/mpeloj der Weinstock wird wie o( a)/nqrwpojo( a)/nqrwpojo( a)/nqrwpojo( a)/nqrwpoj7dekliniert (gebeugt). 
Bei h(7o(do/jh(7o(do/jh(7o(do/jh(7o(do/j der Weg haben Sie die vorige Akzentregel zu beachten (vgl. o(7i)atro/vo(7i)atro/vo(7i)atro/vo(7i)atro/v). 
 

Singular Plural  
Nominativ h( o(do&j ai( o(doi/ 

Genitiv th~j o(dou~ tw~n o(dw~n 
Dativ th~|| o(dw~| tai~j o(doi~j 

Akkusativ  th_n o(do&n ta_j o(dou&j 

Vokativ  w} o(de/ w} o(doi/ 
 
 
 

In Mt 21 und Mt 22 finden Sie verschiedene Formen aus diesen Tabellen 
angewendet. Nehmen wir Mt 22,10: oi( dou~loi e)kei~noioi( dou~loi e)kei~noioi( dou~loi e)kei~noioi( dou~loi e)kei~noi (jene) ei)v taei)v taei)v taei)v ta\\ \\v o(douv o(douv o(douv o(dou\\ \\v v v v 
sunh/gagonsunh/gagonsunh/gagonsunh/gagon (versammelten, Synagoge) pa/ntav ou(pa/ntav ou(pa/ntav ou(pa/ntav ou(\\ \\v eu{ronv eu{ronv eu{ronv eu{ron (alle, die sie fanden). 
 
Zu h(7o(do/vh(7o(do/vh(7o(do/vh(7o(do/v ließe sich noch Vieles sagen. Erwähnen wir nur folgende Zusammen-
setzungen:  
h( 7ei)/sh( 7ei)/sh( 7ei)/sh( 7ei)/s---- odov odov odov odov = Eingang, Zugang [eisodos] 
h( 7su/nh( 7su/nh( 7su/nh( 7su/n----odovodovodovodov = Zusammenkunft (Synode = kirchliche Versammlung) 
h( 7me/qh( 7me/qh( 7me/qh( 7me/q---- odov odov odov odov = (eigtl. Nach-gehen) Weg (Methode, etwas zu erreichen) 
h( 7peri/h( 7peri/h( 7peri/h( 7peri/----odovodovodovodov = (Periode) Umfang, Umkreis 

 
 

Übungen zur Grammatik  

   
Versuchen Sie zu übersetzen:  

1. Die Boten bringen dem Arzt Geschenke.(fe/rousife/rousife/rousife/rousi sie bringen)  

2. Der Arzt heilt (qerapeu/eiqerapeu/eiqerapeu/eiqerapeu/ei) die Krankheit (ή νόσος). 

  
Lösung: 1. oi( a)/ggeloi doi( a)/ggeloi doi( a)/ggeloi doi( a)/ggeloi dw~ra fe/rousi tw|~ i)atrw|~.w~ra fe/rousi tw|~ i)atrw|~.w~ra fe/rousi tw|~ i)atrw|~.w~ra fe/rousi tw|~ i)atrw|~.    
    
2. o( i)atro o( i)atro o( i)atro o( i)atro\\ \\j thj thj thj th\\ \\n no/son qerapeu/ei.n no/son qerapeu/ei.n no/son qerapeu/ei.n no/son qerapeu/ei.    
    
Und wenn sie sagen wollen, daß die Jungfrauen (h( parqe/novh( parqe/novh( parqe/novh( parqe/nov die Jungfrau; vgl. der 
Parthenon, denn o( parqenw&no( parqenw&no( parqenw&no( parqenw&n ist der Tempel der Jungfrau Athene) den Freunden Bücher 
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(totototo\\ \\ bibli/on bibli/on bibli/on bibli/on) bringen, so heißt das...? 
 
Lösung: ai( parqe/noi bibli/a fe/rousi toi~v fi/loij.ai( parqe/noi bibli/a fe/rousi toi~v fi/loij.ai( parqe/noi bibli/a fe/rousi toi~v fi/loij.ai( parqe/noi bibli/a fe/rousi toi~v fi/loij. 
 
In KurzGr 3.3.1 finden Sie die weibliche Form h( bi/blovh( bi/blovh( bi/blovh( bi/blov. Davon kommt auch unsere 
Bibel, also ein weibliches Wort. Warum? Anscheinend liegt hier ein Mißverständnis 
vor. Poeschl sagt: Die heiligen Schriften wurden mit dem Plural tatatata\\\\ bibli/a bibli/a bibli/a bibli/a, die Bücher, 
bezeichnet, woraus lat. biblia, orum, dann aber irrtümlicherweise das kollektive 
Femininum biblia, ae "die Bibel" entstand. Hans Poeschl, Die griechische Sprache, 
München (Heimeran), 1954, 89. Das Buch ist nur noch antiquarisch erhältlich. 
 
Im heutigen Griechisch ist das Buch to_7bibli/o.to_7bibli/o.to_7bibli/o.to_7bibli/o. Das Schluß-nnnn haben die Neutra im 
Laufe der Jahrhunderte verloren. 
 
totototo\\ \\ fa/rmakon fa/rmakon fa/rmakon fa/rmakon ist nicht nur ein Zaubermittel, sondern auch ein Heilmittel (sonst wäre 
ein Pharmazeut ja ein Zauberer). Der Wein heißt o( oi]nojo( oi]nojo( oi]nojo( oi]noj -und was heißt: Der Wein war 
schon (h)/dhh)/dhh)/dhh)/dh) häufig (polla/kijpolla/kijpolla/kijpolla/kij) ein Heilmittel gegen das Übel (tatatata\\\\ kaka kaka kaka kaka/)? 
Heißt es nicht: o( oi]noj polla/kij h)/dh fa/rmakon tw~n kakw~n h}n;o( oi]noj polla/kij h)/dh fa/rmakon tw~n kakw~n h}n;o( oi]noj polla/kij h)/dh fa/rmakon tw~n kakw~n h}n;o( oi]noj polla/kij h)/dh fa/rmakon tw~n kakw~n h}n; doch! 
 
Wie deklinieren wir to_7fa&rmakonto_7fa&rmakonto_7fa&rmakonto_7fa&rmakon? Es wird wie to_7te/knonto_7te/knonto_7te/knonto_7te/knon das Kind dekliniert. 
Allerdings muß der Akzent in den Genitiven und Dativen um eine Silbe nach rechts 
verschoben werden. Versuchen Sie einmal, to_7e!rgonto_7e!rgonto_7e!rgonto_7e!rgon das Werk zu deklinieren. Es geht 
exakt wie to_7te/knon, to_7te/knon, to_7te/knon, to_7te/knon, 2.Lektion. 
 

Singular Plural  
Nominativ to_ e1rg-on ta_ e1rg -a 

Genitiv tou~ e1rg -ou tw~n e1rg -wn 

Dativ tw~| e1rg -w| toi~j e1rg -oij 
Akkusativ  to_ e1rg -on ta_ e1rg -a 

Vokativ  w} e1rg -on w} e1rg -a 
  

 
Allgemein akzeptiert ist die Weisheit: o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j.o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j.o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j.o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j. Die Zeit ist 
ein Heilmittel gegen den Zorn. Vgl. auch Anhang. 
 
Ihnen fällt gewiß die Ähnlichkeit zwischen Werk und e!rgone!rgone!rgone!rgon auf. In der griechischen 
Frühzeit schrieb man tatsächlich Ve/rgonVe/rgonVe/rgonVe/rgon, mit dem Digamma VVVV (es sieht aus wie zwei 
übereinandergeschriebene große Gammas), das einen w-Laut bezeichnete. Auf ältesten 
Inschriften findet sich das Digamma gelegentlich noch. Nicht uninteressant ist auch die 
Form Voi~nojVoi~nojVoi~nojVoi~noj (gesprochen: woinos), die natürlich mit unserem Wein verwandt ist. Hier 
ist noch ein Beispiel: Voi~kojVoi~kojVoi~kojVoi~koj (später oi}kojoi}kojoi}kojoi}koj) das Haus, Hab und Gut. Denken Sie an 
Ökonomie, Ökonom-Ökosteuer usw. 
 
Übung: 
 

Was könnte die folgende Stelle bedeuten? Sie erkennen Akustik, Erzpriester, Pharisäer, 
Parabeln und den Gen. Plural des auch im Anhang auftauchenden periperiperiperi\\ \\ au)tou~ au)tou~ au)tou~ au)tou~ . 
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KaiKaiKaiKai\\ \\ a)kou/santev oi( a)rxierei~v  a)kou/santev oi( a)rxierei~v  a)kou/santev oi( a)rxierei~v  a)kou/santev oi( a)rxierei~v kaikaikaikai\\ \\ oi( Farisai~oi ta oi( Farisai~oi ta oi( Farisai~oi ta oi( Farisai~oi ta\\ \\v parabolav parabolav parabolav parabola\\\\v au)tou~ e)/gnwsanv au)tou~ e)/gnwsanv au)tou~ e)/gnwsanv au)tou~ e)/gnwsan 
(sie erkannten) o(/ti perio(/ti perio(/ti perio(/ti peri\\ \\ au)tw~n le/gei au)tw~n le/gei au)tw~n le/gei au)tw~n le/gei (er spricht).  

 
  

(Wörtliche Übersetzung: Und gehört habend die Oberpriester und die Pharisäer seine 
Gleichnisse, erkannten, daß über sie er spricht. Mt 21,45). In der 4. Lektion gibt's weitere 
Erklärungen. 

  
 

Lektüre 

Anabasis-Text 
Diesen Grammatiktag möchte ich aber nicht ohne ein Stückchen Xenophon 
ausklingen lassen. Wir hatten uns in der Ebene von Kastolos verabschiedet. Im 
nächsten Satz sehen wir Kyros, der zusammen mit seinem raffinierten und 
hinterhältigen "Freund" Tissaphernes ins Landesinnere hinaufzieht (a)nabai/neia)nabai/neia)nabai/neia)nabai/nei). Sie 
werden von dem Südgriechen (Parrhasier) Xenias begleitet, der Befehlshaber von 
300 schwerbewaffneten Griechen (Hopliten) ist, die die Herren begleiten. Nach dem 
Tod von Darius geht Tissaphernes zu Artaxerxes, der die Nachfolge angetreten 
hatte, und verleumdet dessen Bruder Kyros, indem er behauptet, dieser wolle 
Artaxerxes töten. 
Was tut Artaxerxes? Er wirft seinen Bruder ins Gefängnis und will ihn töten.  
 
Xenophon schildert das folgendermaßen: 
 
)Anabai/nei ou}n o( Ku~roj labwAnabai/nei ou}n o( Ku~roj labwAnabai/nei ou}n o( Ku~roj labwAnabai/nei ou}n o( Ku~roj labw\\\\n Tissafe/rnhn w(j fi/lon, kain Tissafe/rnhn w(j fi/lon, kain Tissafe/rnhn w(j fi/lon, kain Tissafe/rnhn w(j fi/lon, kai\\ \\ tw~n 7 (Ellh&nwn tw~n 7 (Ellh&nwn tw~n 7 (Ellh&nwn tw~n 7 (Ellh&nwn    
    
er zieht hinauf also der Kyros mitnehmend Tissaphernes wie einen Freund, und der 
Griechen 
 
e)/xwn o(pli/taj triakosi/ouj, a)/rxonta dee)/xwn o(pli/taj triakosi/ouj, a)/rxonta dee)/xwn o(pli/taj triakosi/ouj, a)/rxonta dee)/xwn o(pli/taj triakosi/ouj, a)/rxonta de\\ \\ au)tw~n Ceni/an Par)r(a/sion. au)tw~n Ceni/an Par)r(a/sion. au)tw~n Ceni/an Par)r(a/sion. au)tw~n Ceni/an Par)r(a/sion.    
    
habend Hopliten dreihundert Befehlshaber aber dieser den Xenias, den Parrhasier 
  
e)peie)peie)peie)pei\\ \\ de de de de\\ \\ e)teleu/thse Darei~oj kai e)teleu/thse Darei~oj kai e)teleu/thse Darei~oj kai e)teleu/thse Darei~oj kai\\ \\ kate/sth ei)j th kate/sth ei)j th kate/sth ei)j th kate/sth ei)j th\\ \\n basilei/an   )Artace/rchj, n basilei/an   )Artace/rchj, n basilei/an   )Artace/rchj, n basilei/an   )Artace/rchj,     
    
als aber er war gestorben Darius und war eingetreten in das Königtum Artaxerxes 
 
Tissafe/rnhj diaba/llei toTissafe/rnhj diaba/llei toTissafe/rnhj diaba/llei toTissafe/rnhj diaba/llei to\\ \\n Ku~ron pron Ku~ron pron Ku~ron pron Ku~ron pro\\ \\j toj toj toj to\\ \\n a)delfo/n, w(j e0pibouleu/oi au)tw|~.n a)delfo/n, w(j e0pibouleu/oi au)tw|~.n a)delfo/n, w(j e0pibouleu/oi au)tw|~.n a)delfo/n, w(j e0pibouleu/oi au)tw|~.    
    
Tissaphernes er verleumdet den Kyros beim den Bruder wie er stelle nach ihm 
 
o( deo( deo( deo( de\\ \\ pei/qetai kai pei/qetai kai pei/qetai kai pei/qetai kai\\ \\ sullamba/nei Ku~ron w(j a)poktenw~n. sullamba/nei Ku~ron w(j a)poktenw~n. sullamba/nei Ku~ron w(j a)poktenw~n. sullamba/nei Ku~ron w(j a)poktenw~n.    
    
der aber er wird überredet und er ergreift (den) Kyros wie ein töten werdender 
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Übersetzung 

Die wörtliche Übersetzung ist diesmal allerdings sehr weit von dem entfernt, was man 
Deutsch nennt. Vielleicht klingt es folgendermaßen besser: 
 
Kyros zieht also hinauf und nimmt den Tissaphernes als Freund mit. (Außerdem) hat er 
dreihundert griechische Schwerbewaffnete bei sich, deren Befehlshaber der Parrhasier Xenias 
ist. Nachdem aber Darius gestorben war und Artaxerxes die Regierung angetreten hatte, 
verleumdete Tissaphernes den Kyros bei seinem Bruder unter dem Vorwand, dieser trachte ihm 
nach dem Leben.  
Der aber läßt sich überreden und setzt den Kyros gefangen, um ihn zu töten. 

 

 

Erklärungen 

 labw&n labw&n labw&n labw&n und e)/xwne)/xwne)/xwne)/xwn sind Partizipien. Man erkennt dies am Wortausgang -wnwnwnwn. Merken 
wir uns a)ne/bha)ne/bha)ne/bha)ne/bh er zog hinauf, ein häufig benutztes Wort. Es ist Ind. Aor. von a)nabai/nwa)nabai/nwa)nabai/nwa)nabai/nw 
ich gehe hinauf (2. Lektion). In Lk 2,4 heißt es: a)ne/bh dea)ne/bh dea)ne/bh dea)ne/bh de\\ \\ kai kai kai kai\\ \\ )Iwsh )Iwsh )Iwsh )Iwsh\\ \\f a)pf a)pf a)pf a)poooo\\ \\ th~j  th~j  th~j  th~j 
Galilai/aj e)k po/lewj NazareGalilai/aj e)k po/lewj NazareGalilai/aj e)k po/lewj NazareGalilai/aj e)k po/lewj Nazare\\ \\q  ei)j thq  ei)j thq  ei)j thq  ei)j th\\ \\n   )Ioudai/ann   )Ioudai/ann   )Ioudai/ann   )Ioudai/an ... wörtlich: hinaufzog aber auch 
Josef von Galiläa aus der Stadt Nazaret nach Judäa... 
 
Die Präsensformen sulsulsulsul----lamba/nlamba/nlamba/nlamba/n----eieieiei er ergreift, a)na _a)na _a)na _a)na _----bai/nbai/nbai/nbai/n----eieieiei er zieht hinauf und 
dia dia dia dia ----ba/llba/llba/llba/ll----eieieiei zeigen, daß die 3.Pers.Sing.Präs. an der Silbe ----eieieiei zu erkennen ist. 
 
Im Innern eines Wortes trifft man gelegentlich, z.B. hier in Par)r(a/sionPar)r(a/sionPar)r(a/sionPar)r(a/sion, das doppelte 
Rho an und zwar mit spiritus lenis und asper versehen. Wir sehen es manch-
mal auch im Namen Pu/r)r(ojPu/r)r(ojPu/r)r(ojPu/r)r(oj (Pyrrhos = feuerrot). 
Die Konjunktion w(jw(jw(jw(j (wie, daß) ist ebenso wie die Präposition ei)jei)jei)jei)j(oder e)je)je)je)j) in, zu, auf, 
nach, bis, in bezug auf ... ein Atonon, d.h. es trägt keinen Akzent. 
 
Den Satzteil ei)j thei)j thei)j thei)j th\\ \\n basilei/ann basilei/ann basilei/ann basilei/an finden wir in Mt 21,31, wo Jesus sagt, daß Zöllner und 
Huren noch vor "euch" ins Reich Gottes kommen werden. An dieser Stelle spricht 
Matthäus vom Reich Gottes, in Mt 13,45 ist die Rede vom Reich der Himmel h( h( h( h( 
basilei/a tw~n ou)ranw~nbasilei/a tw~n ou)ranw~nbasilei/a tw~n ou)ranw~nbasilei/a tw~n ou)ranw~n. Bei Xenophon bedeutet basileu/jbasileu/jbasileu/jbasileu/j (ohne Artikel!) stets 
Perserkönig. Vgl. dazu auch Hans Poeschl a.a.O., S.77- 80 
 
Die beiden Partizipien labw&nlabw&nlabw&nlabw&n und e)/xwne)/xwne)/xwne)/xwn bedeuten fast immer mit:  
tw~n 7 (Ellhtw~n 7 (Ellhtw~n 7 (Ellhtw~n 7 (Ellh\\ \\nwn e)/xwn o(pli/taj triakosi/oujnwn e)/xwn o(pli/taj triakosi/oujnwn e)/xwn o(pli/taj triakosi/oujnwn e)/xwn o(pli/taj triakosi/ouj= mit dreihundert griechischen 
Hopliten (Schwerbewaffneten)  
 
Die alten Griechen schrieben, wie wir wissen, nur mit großen Buchstaben, Majuskeln. 
Wir schreiben heute alles, bis auf die Eigennamen, mit kleinen Buchstaben. Beispiele 
für Großschreibung: 
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(/Ellhn(/Ellhn(/Ellhn(/Ellhn Stammvater der Griechen, h( 7 (Ella/j, h( 7 (Ella/j, h( 7 (Ella/j, h( 7 (Ella/j, ----a/doja/doja/doja/doj Griechenland,  
ai(  )Aqh~naiai(  )Aqh~naiai(  )Aqh~naiai(  )Aqh~nai die Stadt Athen, h( 7 )Aqhnah( 7 )Aqhnah( 7 )Aqhnah( 7 )Aqhna~ die Göttin (Pallas) Athene, Gh~Gh~Gh~Gh~ Göttin der Erde. 
e)peie)peie)peie)pei\\ \\ de de de de\\ \\ e)teleu/thse Darei~oj e)teleu/thse Darei~oj e)teleu/thse Darei~oj e)teleu/thse Darei~oj als aber Dareios gestorben war. Bei e)e)e)e)----teleu/thseteleu/thseteleu/thseteleu/thse wollen 
wir uns merken, daß man die Vergangenheitsform an dem Präfix eeee erkennen kann. 
Ursprünglich war dies wohl ein Zeitadverb mit der Bedeutung ehemals, einst. Dieses 
Augment steht vor konsonantisch anlautenden Verben.  
 
Zu pei/qetaipei/qetaipei/qetaipei/qetai gehört der Aorist  (Vergangenheitsform) e!peisane!peisane!peisane!peisan sie überredeten (Mt 
27,20) und das Futur pei/somenpei/somenpei/somenpei/somen wir werden überreden. (Mt 28,14) 
Ein bekanntes Sprichwort sagt: dw~ra7qeou_j7pei/qei dw~ra7qeou_j7pei/qei dw~ra7qeou_j7pei/qei dw~ra7qeou_j7pei/qei Geschenke überreden die Götter. 
 
Beachten Sie: Ein neutrales Subjekt im Plural (dw~radw~radw~radw~ra) verlangt ein Verb im Singular 
(pei/qeipei/qeipei/qeipei/qei). 
 
Im folgenden Satz kommen ähnliche Wörter vor wie in unserem Textausschnitt. 
Versuchen Sie, ihn zu übersetzen (o( Tita/n, o( Tita/n, o( Tita/n, o( Tita/n, ----a~noja~noja~noja~noj: der Titane, o( path/r, o( path/r, o( path/r, o( path/r, ----ro/jro/jro/jro/j, 
3.Dekl. der Vater) 
Gh~ pei/qei touGh~ pei/qei touGh~ pei/qei touGh~ pei/qei tou\\ \\j Tita~naj e)pibouleu/ein tw|~ patri/j Tita~naj e)pibouleu/ein tw|~ patri/j Tita~naj e)pibouleu/ein tw|~ patri/j Tita~naj e)pibouleu/ein tw|~ patri/    
    
(Lösung: Ge -die Erde-überredet die Titanen, dem Vater nachzustellen.) 
 
e)piboue)piboue)piboue)pibouleu/einleu/einleu/einleu/ein wird also Infinitiv sein (ist es auch!) 
 

 
Wie sieht es mit folgender Stelle aus Lk12,49 aus? 
Pu~r h}lqonPu~r h}lqonPu~r h}lqonPu~r h}lqon (ich bin gekommen) balei~nbalei~nbalei~nbalei~n (zu werfen) e)pie)pie)pie)pi\\ \\ th th th th\\ \\n gh~nn gh~nn gh~nn gh~n    
(Lösung: selber nachsehen!) 
  

 

Übungen zur Lektüre 

Anhand des Textes ist es leicht, einige Übungen zusammenzustellen. Wir wählen 
drei griechische und drei deutsche Sätze, die Sie jeweils übersetzen sollten. 
Verwenden Sie dabei nur Wörter, die im Xenophontext vorkamen. 
 
Nr.17Darei~oj kate/sth ei)j thDarei~oj kate/sth ei)j thDarei~oj kate/sth ei)j thDarei~oj kate/sth ei)j th\\ \\n basilei/ann basilei/ann basilei/ann basilei/an    
Nr.27labw7labw7labw7labw\\\\n triakosi/ouj o(pli/tajn triakosi/ouj o(pli/tajn triakosi/ouj o(pli/tajn triakosi/ouj o(pli/taj    
Nr.37e)/xwn toe)/xwn toe)/xwn toe)/xwn to\\ \\n Ku~ron w(j fi/lonn Ku~ron w(j fi/lonn Ku~ron w(j fi/lonn Ku~ron w(j fi/lon    
Nr.47Artaxerxes zieht mit 300 Schwerbewaffneten ins Landesinnere 
Nr.57Tissaphernes verleumdet den Kyros 
Nr.67Kyros war zufällig anwesend 

Lösungen: 

Nr.17Dareios trat ein in die Königsherrschaft (d.h. wurde König) 
Nr.27mit dreihundert Schwerbewaffneten 
Nr.37den Kyros wie einen Freund habend 
Nr.4 77)Artace/rchj a)nabai/nei labw_n triakosi/ouj o(pli/taj77)Artace/rchj a)nabai/nei labw_n triakosi/ouj o(pli/taj77)Artace/rchj a)nabai/nei labw_n triakosi/ouj o(pli/taj77)Artace/rchj a)nabai/nei labw_n triakosi/ouj o(pli/taj    
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Nr.57Tissafe/rnhj diaba/llei to7Tissafe/rnhj diaba/llei to7Tissafe/rnhj diaba/llei to7Tissafe/rnhj diaba/llei to\\ \\n Ku~ronn Ku~ronn Ku~ronn Ku~ron    
Nr.67Ku~roj e)tu/gxane parw&n7Ku~roj e)tu/gxane parw&n7Ku~roj e)tu/gxane parw&n7Ku~roj e)tu/gxane parw&n    
Was tut nun die Mutter? 
Die engl. Übersetzung sagt: ...his mother, however, made intercession for him, and 
sent him back again to his province.  
Sie hat sich also für Kyros bei Artaxerxes eingesetzt, der griechische Text sagt: für 
sich losgebeten habend, und schickt ihn wieder in sein Herrschaftsgebiet, seine 
Provinz, zurück, 
 
a)pope/mpeia)pope/mpeia)pope/mpeia)pope/mpei sie schickt weg. Die Stelle lautet im Original: 
 
(H mh/terH mh/terH mh/terH mh/ter (die Mutter) dededede\\ \\ e)caithsame/nh au)to e)caithsame/nh au)to e)caithsame/nh au)to e)caithsame/nh au)to\\ \\n a)pope/mpei pa/lin n a)pope/mpei pa/lin n a)pope/mpei pa/lin n a)pope/mpei pa/lin (wieder) e)pie)pie)pie)pi\\ \\ th th th th\\ \\n n n n 
a)rxh/na)rxh/na)rxh/na)rxh/n. 
 
In Mt 27,20 finden wir einige Wörter, die in unserer heutigen Lektion schon einmal 
vorkamen. Versuchen Sie, so viel wie möglich zu erkennen und zu verstehen: 
 
oi( de_7a)rxiereij7kai_7oi(7presbu&teroi7e!peisan7tou_j7o!xloujoi( de_7a)rxiereij7kai_7oi(7presbu&teroi7e!peisan7tou_j7o!xloujoi( de_7a)rxiereij7kai_7oi(7presbu&teroi7e!peisan7tou_j7o!xloujoi( de_7a)rxiereij7kai_7oi(7presbu&teroi7e!peisan7tou_j7o!xlouj (die Menge, die 
Leute)  i#nai#nai#nai#na (damit) ai)th&swntai7to_n7Barabba~n.ai)th&swntai7to_n7Barabba~n.ai)th&swntai7to_n7Barabba~n.ai)th&swntai7to_n7Barabba~n.    
Aber die Oberpriester und die Ältesten überredeten die Leute, daß sie freibitten 
sollten den Barabbas. 
7 7 7 7     
Th|~  e)pau/rionTh|~  e)pau/rionTh|~  e)pau/rionTh|~  e)pau/rion, am nächsten Tag, werden wir uns den Text nochmals ansehen, denn 
wir haben noch nicht alles gesagt, was sich zu sagen lohnt.  
    

 

Anhang 

Was ist nun mit den Enklitika, die wir gestern erwähnten?  
 
Früher fanden wir, daß h( Mari/a kalh/  e)stinh( Mari/a kalh/  e)stinh( Mari/a kalh/  e)stinh( Mari/a kalh/  e)stin.  
 
Im letzten Satz, o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j, o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j, o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j, o(7xro&noj7e)sti_7fa&rmakon7o)rgh~j, hatte e)sti/ne)sti/ne)sti/ne)sti/n aber seinen Akzent 
behalten, warum? Hätte es nicht heißen sollen h( Mari/a kalh( Mari/a kalh( Mari/a kalh( Mari/a kalhhhh\\ \\  e)sti/n  e)sti/n  e)sti/n  e)sti/n? Nein, e)sti/ne)sti/ne)sti/ne)sti/n ist 
ein (zweisilbiges) Enklitikon , ein sich Anlehner, und in seiner Natur liegt es, sich an 
das vorhergehende Wort anzulehnen, indem es ihm möglichst seinen Akzent als Akut 
übergibt. Aber es kann seinen Akzent dem Stützwort nicht aufbürden, falls dieses, wie 
xro/novxro/novxro/novxro/nov, bereits einen Akut auf der vorletzten Silbe trägt -wie sähe das auch aus! (Hat 
das Stützwort auf der letzten Silbe einen Zirkumflex, so wird der aufgenommene Akut 
von diesem verschlungen, z.B. bei sofw~n  e)stinsofw~n  e)stinsofw~n  e)stinsofw~n  e)stin.) 
 
Was geschieht, wenn das Stützwort auf der vorletzten Silbe einen Zirkumflex hat, z.B. 
ou{to/v ou{to/v ou{to/v ou{to/v (dieser) e)stin Leu/kippov  o( 7 )Elea/thv h) e)stin Leu/kippov  o( 7 )Elea/thv h) e)stin Leu/kippov  o( 7 )Elea/thv h) e)stin Leu/kippov  o( 7 )Elea/thv h)\\ \\ Milh/siov  Milh/siov  Milh/siov  Milh/siov ----a)mfote/rwv gaa)mfote/rwv gaa)mfote/rwv gaa)mfote/rwv ga\\\\rrrr 
le/getaile/getaile/getaile/getai(es wird gesagt) periperiperiperi\\ \\ au)tou au)tou au)tou au)tou~? (Dieser ist Leukipp von Elea oder Milet -beides 
wird von ihm behauptet.) Wie wir sehen, ist der Akzent als Akut auf das Stützwort 
ou{tovou{tovou{tovou{tov übergegangen; offenbar wurde ein Akut neben einem Zirkumflex nicht als 
abstoßend empfunden. 
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Es gibt auch einsilbige Enklitika. Z.B. moimoimoimoi ( mir) in folgender Stelle (Mt 22,19): 
e)pidei/cate/e)pidei/cate/e)pidei/cate/e)pidei/cate/ (zeigt mir) moi tomoi tomoi tomoi to\\ \\ no/misma tou~ kh/nsou: no/misma tou~ kh/nsou: no/misma tou~ kh/nsou: no/misma tou~ kh/nsou: Die anderen Wörter werden Sie 
sicherlich erraten! Zeigt mir die Münze der Steuer! 
 
Einsilbige Enklitika übergeben stets einen Akut an das Stützwort. So auch das 
unbestimmte Pronomen (unbest. Fürwort) tiv, titiv, titiv, titiv, ti irgendjemand, irgendetwas. Es wird 
nach der 3. Deklination gebeugt (wobei zweisilbige Enklitika entstehen, z.B. tine/vtine/vtine/vtine/v 
irgend welche). 
 
Mt 24,23: e)a/n tiv u(mi~n ei)/phe)a/n tiv u(mi~n ei)/phe)a/n tiv u(mi~n ei)/phe)a/n tiv u(mi~n ei)/ph| wenn jemand zu euch sagen sollte . In Mt 25,42-44 finden 
Sie eine ganze Reihe einsilbiger Enklitika (moi, me, soi, semoi, me, soi, semoi, me, soi, semoi, me, soi, se) mir, mich, dir, dich. 
 
Einsilbige Enklitika verlieren immer den Akzent. 
Zweisilbige Enklitika behalten den Akzent, wenn das Stützwort schon einen Akut auf der 
vorletzten Silbe trägt. 
  
 Zu den Enklitika möchte ich Ihnen noch ein Grammatik-Sprüchlein schenken, das 
Schüler vergangener Tage auswendig lernen mußten: 
 
 

Enklitika  sind mou~ moi/ me/,mou~ moi/ me/,mou~ moi/ me/,mou~ moi/ me/,    
        sou~ soi/ se/,sou~ soi/ se/,sou~ soi/ se/,sou~ soi/ se/,    
        ou{ oi{ e(/ou{ oi{ e(/ou{ oi{ e(/ou{ oi{ e(/; 
  das unbestimmte titititi\\ \\vvvv und titititi\\ \\,,,,  
  das Präsens von fhmi/, ei)mi/,fhmi/, ei)mi/,fhmi/, ei)mi/,fhmi/, ei)mi/,    
  doch nicht die zweite fh|/vfh|/vfh|/vfh|/v und ei},ei},ei},ei},    
  die Umstandswörter pou/ ph|/ poipou/ ph|/ poipou/ ph|/ poipou/ ph|/ poi/ 
  pw/v pw/ poqe/npw/v pw/ poqe/npw/v pw/ poqe/npw/v pw/ poqe/n und auch pote/,pote/,pote/,pote/,    
  zum Schlusse endlich toi/, ge/, te/.toi/, ge/, te/.toi/, ge/, te/.toi/, ge/, te/. 

  

 


